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Berlin den 3. April. Se. Majeſtät der König 


haben Allergnaͤdigſt geruht, die von der philoſo⸗ 
phiſch⸗ hiſtoriſchen Klaſſe der Akademie der Wiſſen⸗ 


ſchaften getroffenen Wahlen des Profeſſors 25 
der Hagen, des bit en der 
Aire 8 ofeſſore 


der Aſſeburgſchen Juſtiz⸗Amte Falkenſtein⸗Meisdorf 
den Charakter als Juſtizrath beizulegen. 


Aus lan d. 


RR Rußland und Polen. 
Warſch au den 28. Maͤrz. Seit einigen Tagen 
trägt man ſich ſich hier mit dem Gerüchte, daß 
Polen eine ganz gleiche Zolleinrichtung 
mit Rußland erhalten werde. So erwuͤnſcht dies 
auch für Polens Induſtre fein möchte, fo ſchließt 
man ſo etwas doch wohl nur übereilt und falfchlich 
aus der Einführung des Ruſſiſchen Muͤnzfußes in 
unſerm Lande. ( Bresl. Ztg.) 
Aus der Ukraine vom 46, März Es geht 
hier das Gerächt, der Kaiſer habe dem Herrn von 
Raeciborowski in Podolien den St. Stanislaus⸗Or⸗ 
den überſchickt, und ihm in einem aͤußerſt gnaͤdigen 
„Veſeript fein Bedauern ausgedruckt, daß er voriges 
Jahr wegen Verdachts unerlaubter Correſpondenz 


— 


Dienſtag den 6. April. 


mit dem Auslande unverſchuldeter Weiſe mehrere 
Monate in Haft gefeffen habe. Dieſe Nachricht iſt 
deshalb nicht unwahrſcheinlich, weil der Kaiſer 
ſchon öfters bei ähnlichen Gelegenheiten Beweiſe 
ſeiner Gerechtigkeitsliebe und Großmuth gegeben 
hat. RN (Schl. Ztg.) 

' Frankreich. f 


3 Paris den 30. März. In der vorgeſtrigen Sitzung 
der Pairskammer hielt Graf Breſſon, bisheriger 


Geſandter in Berlin, eine Rede für die Befeſti⸗ 
gung von Paris. Das Journal des Débats 
ſagt uͤber die Rede des Grafen Breſſon: „Man be⸗ 
greift, daß nur eine innige und tiefe Ueberzeugung, 
Frucht des Nachdenkens und der Erfahrung, Herrn 
Breſſon veranlaffen konnte, das Stillſchweigen zu 
brechen, welches ſich die diplomatiſchen Agenten 
im Allgemeinen auferlegen. Die Wichtigkeit der 
Umſtände überwog die Pflichten untergeordneter 
Axt.“ — Die Preſſe bemerkt über denſelben Ges 
genſtand: „Herr Breſſon hat geſtern im Namen; al⸗ 
ler ſeiner in Deutſchland befindlichen Kollegen ge⸗ 
ſprochenz er ſelbſt verkündete dies mit einer gewiſſen 
Feierlichkeit. Sein Zweck war, uns dasjenige zu 
enthüllen, was man in Deutſchland, und beſonders 
in Preußen, über den Pian, Paris zu befeſtigen, 
denke. Es iſt dies in den parlamenkariſchen Ans 


nalen etwas Unerhoͤrtes. Man begreift, daß die 


Geſandten der Regierung über den Zuſtand der Ge⸗ 
müther in dem Lande, wo fie reſidiren, Bericht etz 
ſtatten; aber daß ſie dieſe Berichte auf der Redner⸗ 
buͤhne erſtatten, iſt etwas Neues und Bedenkliches. 
Ihre Stellung auf einem ſolchen Gebiete iſt in je⸗ 
der Hinſicht eine falſche. Sie iſt es beſonders in 
der vorliegenden Frage, Wenn fie, um die große 


— — 


Entwickelung von Streitkräften zu rechtfertigen, ſich 
auf die feindſelige Stimmung Europas berufen, ſo 
laufen ſie durch dieſe oͤffentlichen Denunciationen 
Gefahr, ihre Beziehungen zu den Kabinetten, mit 
denen ſie zu thun haben, in Zukunft immer ſchwie⸗ 
riger zu machen. Wenn ſie dagegen jene Kabinette 
als befreundete, und als guͤnſtig für Frankreich ges 
ſtimmt darſtellen, ſo untergraben ſie die Baſis, 
auf der die Maßregel beruht. N 

Mehrere hieſige Blätter behaupten, daß der Graf 
Breſſon nicht auf feinen Poſten nach Berlin zuruͤck⸗ 
kehren werde. i 

Die Marſeiller Journale melden auch einen An⸗ 
griff, der in der Nacht vom 23. auf den 24. auf 
das Haus des Herrn Vincent C... ., der eine Pul⸗ 
- vermühle hat, 1 Lieue von Marſeille, unternom⸗ 
men wurde, 

Großbritannien und Irland. 

London den 27. März Der Morning He⸗ 
rald macht beſonders aufmerkſam darauf, daß, 
da der neue Traktat zwiſchen den fünf Europäiſchen 
Großmächten mit Einſchluß Frankreichs, deſſen 
Unterzeichnung, den miniſteriellen Blattern zufol⸗ 
ge, ſehr nahe bevorſteht, vorzuͤglich die Herſtellung 
der ausſchließlichen Herrſchaft der Pforte uber den 
Bosporus und die Dardanellen zum Zweck habe, 
durch denſelben der Traktat von Chunkiar Iske⸗ 
leſſi aufgehoben ſey. Ein Pariſer Korreſpondent 
der Times ſpricht indeß von neuen Zoͤgerungen, 
durch welche das Franzoͤſiſche Kabinet die Erledigung 
dieſer Frage aufhalte, um erft die Pariſer Fortifi⸗ 
cationen durchzuſetzen; es habe, ſagt derſelbe, foͤrm— 
lich erklärt, daß fein Bevollmächtigter in London 
die Protokolle nicht eher unterzeichnen ſolle, als bis 
der Sultan die Verwaltung Aegyptens und das 
Erbfolgerecht in gerader Linie ohne Vorbehalt an 
Mehmed Ali ertheilt haben würde. Indeſſen ſey 
man doch ſo weit gekommen, daß in einer Ver⸗ 
ſammlung der Repraͤſentanten der fünf Europaͤi⸗ 
ſchen Großmaͤchte im auswärtigen Amte zu London 
die Repräfentanten von Großbritanien, Defterreich, 
Preußen und Rußland die neue Convention bereits 
foͤrmlich unterzeichnet und der Franzoͤſiſche Bevoll⸗ 
mächtigte, Baron von Bourqueney, feine Zuſtim⸗ 
mung inſoweit gegeben, daß er ſich die foͤrmliche 
Unterſchrift bis zum Eingehen der letzten Iuſtruc⸗ 
tionen ſeines Hofes vorbehalten habe. Die Schluß⸗ 
Arbeiten der Konferenz ſollen übrigens, dieſer Kor⸗ 
reſpondenz zufolge, in vier Protokollen verzeichnet 
werden: 1) betreffend die Jategritaͤt des Ottoma⸗ 
niſchen Reiches unter der gegenwaͤrtigen Dynaſtie; 
2) die Schließung des Bosporus; 3) die Beſchuͤz⸗ 
zung der chriſtlichen Bevoͤlkerung in Syrien; 4) die 
Regulirung des Durchgangs von Reiſenden und 
Gütern über die Landenge von Suez und die Be: 
ſchiffung des Rothen Meeres. . 
Obgleich der miniſterielle „Globe“ es für unge⸗ 
gründet erklart hat, daß Lord Ponſonby von Kon⸗ 


— 
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ſtantinopel abberufen werden folle, erhält ſich doch 
die Anſicht, daß die Engliſche Regierung auen 
lange im Stande ſeyn werde, dieſen Geſandten auf 
jenem Poſten zu halten, da ſein dortiges Benehmen 
mehrſeitigen Anſtoß erregt habe. 8 

Ungeachtet des Widerſpruchs anderer miniſterieller 
Blätter bleibt der Morning Advertiſer bei der 
beſtimmten Verſicherung, daß Sir William Parker 
das Ober⸗Kommando uͤber das Britiſche Geſchwa⸗ 
der in den Chineſiſchen Gewaͤſſern erhalten werde. 

Das Linſenſchiff „Aſia“, befehligt vom Comman⸗ 
deur Fiſher, iſt von Portsmouth nach unbekannter 
Beſtimmung abgeſegelt, man glaubt nach Nord: 
Amerika. Sollte eine Expedition von Landtruppen 
nach Nord-Amerika nöthig werden, fo glaubt man, 
daß Sir George Murray den Ober- Befehl über 
dieſelben erhalten dürfte. 5 

Auf der großen weſtlichen Eiſenbahn ſind dieſer 
Tage wieder zwei auf der Linie beſchaͤftigte Arbei⸗ 


ter übergefahren worden und jaͤmmerlich ums Leben 


gekommen, 

Einer Behauptung der Times, England habe 
erklärt, es werde die Syriſchen Feſtungen fortwaͤh⸗ 
rend beſetzt halten, ſetzt der Morning-Chronis 
cle die Einrede entgegen, daß alle Englifchen 
Truppen, bis auf 2 oder 3 Offiziere der Artillerie 
und des Geniecorps, Syrien bereits geräumt haben. 

Lord Jocelyn, der an dem Engliſchen Kriegs 


zuge gegen China Theil nahm und gegen das Ende 


des vorigen Jahres, als die Truppen auf Tſchuſan 
Winterquartiere bezogen, Unpäaͤßlichkeit halber mit 
Depeſchen nach England zurückkehrte, hat jetzt un⸗ 
ter dem Titel: „Sechs Monate bei der Chineſiſchen 
Expedition“, ein Werk herausgegeben, in dem er 
unter Andern über den Beſuch des Pang⸗tſe⸗kiang 
ſagt: „Dieſer Fluß iſt 60 (Engliſche) Meilen weit 
unterſucht worden, und man fand eine Einfahrt, 
durch die ein Linienſchiff einſegeln, und ſo viel es 
ſich nach den übrigen Umſtaͤnden beurtheilen ließ, 


wahrſcheinlich noch viele Meilen weiter vordringen 


kann. 


Der Anblick der Forts, welche die Chin 


x delche die Ehineſer 
bei der Annäherung eiligſt aufgebaut hatten, wid 


lächerlich. Viele beſtanden aus bloßem Bambus: 
geflechte, worin Löcher gemacht waren, als ob es 
Schieß ſcharten für Kanonen wären. Dadurch mein⸗ 
ten die Chineſen den „Barbaren“ Schreck einzujg⸗ 
gen, da fie nicht ahneten, wie klar mau d 
Fernroͤhre von den Schiffen aus dieſe kin 
ſchung erkenne.“ 8 2 
Der Globe meldet, Ibrahim Paſtha ſchwebe in 
großer Gefahr. Seine Natur, durch Ausſchwei⸗ 
fungen jeder Art abgenutzt, ſei durch die Beſchwer⸗ 


den und Entbehrungen des letzten Feldzuges noch 


mehr angegriffen worden; Symptome der Waſſer⸗ 
ſucht haben ſich gezeigt, und da er keine Speiſe zu 
fi) nehme, fo ſei das Uebel unheilbar = 

Daſſelbe Journal bemerkt, 


Mehmed Ali ſei we⸗ 


gen des letzten Fermans beruhigt worden, . 


= 


neues Hinderniß ſel dem endlichen Arrangement der 


orientaliſchen Frage entgegengetreten. 
Be Spanien : ; 

Madrid den 21. Maͤrz. Geſtern ging der Her⸗ 
zog von Vitoria mit ſeiner Gemahlin im Prado ſpa⸗ 
zieren und trug, zum großen Aerger der Republi⸗ 
kaner, den Kammerherrn⸗Schluͤſſel auf ſeiner Uni⸗ 
orm. Be 
0 In einer geftern Abend ſtattgehabten Verſamm⸗ 
lung ven 63 Deputirten erklärten ſich 61 für eine 
aus drei Perſonen beſtehende Regentſchaft und man 
glaubt hier allgemein, daß dieſe Meinung den Sieg 
davon tragen werde. 

f Belgien. 

Brüſſel den 30. Marz. Der Independant 
beſtätigt heute, daß ſämmtliche Miniſter dem Koͤ⸗ 
nige ihre Entlaſſung eingereicht haben. Das Ge⸗ 
reicht, daß Herr Nothomb in das Kabinet eintre⸗ 
ten werde, erhält ſich. Derſelbe wollte bereits vor 
14 Tagen auf feinen Geſandtſchafts-Poſten nach 
Frankfurt a. M. zurückkehren, hat jedoch dazu die 
Einwilligung Sr. Majeſtaͤt nicht erhalten koͤnnen. 

Deu ROLAND g 

Kiel den 30. März. Heute Morgen um 7 Uhr 
Male in dieſem Jahre das 

Dampfſchiff Frederik VI. ein. Es hatte 50 Paſſa⸗ 
giere an Bord. 
bringt, iſt die, 
die Herabſetzung 
Me bei allen Waaren, ſo wie eit 
von 25 pCt. des Sundzolls bei der Einft 
Inländiſchen Oftfechäfen, erwarte 
Aus dem Hanno verſchen 
Die Rüftungen gehen bei uns noch immer fort und 
werden mit Eifer betrieben. Da jedoch die Kriegs⸗ 
ausſichten nicht jo drohend find, um eine fo eifrige 
Vorbereitung als nothwendig erſcheinen zu laſſen, 
fo. darf man wohl annehmen, daß die thaͤtige In⸗ 
ſtandſetzung der Armee zum Theil mit auf die bes 
vorſtehenden Manoͤver berechnet ſind, welche von 
dem vereinigten 10ten Armeecorps im Spaͤtſommer 
bei Celle unter dem Befehle unſers Koͤnigs ſtattfin⸗ 


ferenz der 
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Reife des Kaiſers nach Böhmen, allwo Ihre Maje⸗ 
ſtaͤten der Kaifer von Rußland und der König von 
Preußen erwartet würden, ſtattfinden durfte. Fürſt 
Metternich bleibt jedenfalls in den nächften Mona⸗ 
ten noch in der Naͤhe des Monarchen, da die ob⸗ 
ſchwebenden wichtigen Verhandlungen über die 
orientaliſche Frage feine Gegenwart noch dringend 
erheifchen. Später geht er nach Johannisberg, 
wenn nicht außerordentliche Umſtaͤnde eintreten. 

N AR (Bres. Ztg.) 

Italien. 


Rom den 20. März. Noch immer iſt nichts Be⸗ 
ſtimmtes uͤber die Angelegenheit des Erzbiſchofs 
von Koln bekannt geworden. Der Grund dieſer 
Verzögerung iſt zunächft, wie mir aus glaubwuͤr⸗ 
diger Quelle verſichert wird, daß kurz zuvor, ehe 
der Graf v. Brühl die neulich erhaltenen Depeſchen 
der Preußiſchen Regierung empfing, von hier gera⸗ 
de mehrere Vorſchlaͤge nach Berlin geſchickt waren, 
auf welche man nun die Antwort erwarten muß. 
Aus dieſen Vorſchlägen des Papſtes wird man dort 
deutlich erſehen, wie aufrichtig der Wunſch des hei⸗ 
ligen Stuhles iſt, die noch beſtehenden Differenzen 
zu Ende zu bringen. Die Geſinnungen und die Ge⸗ 
rechtigkeitsliebe des Koͤnigs von Preußen gegen ſeine 


katholiſchen Unterthanen werden übrigens von hieſi⸗ 


ger Seite nach Verdienſt geachtet, und da beide 
Theile von demſelben Wunſche belebt ſind, dieſe 
Angelegenheit auf die eine oder die andere Art zu be⸗ 
feitigen, ſo iſt es wohl keinem Zweifel mehr unter⸗ 


ch worfen, daß dies, wenn auch noch mit einer klei⸗ 


nnen Unterbrechung, doch bald erfolgen werde. 


Turin den 20. Maͤrz. Die Kriegsgeruͤchte ha⸗ 
ben aufgehört; die Bewaffnungsmaßkegeln find eins 
geſtellt, und man ſagt ſogar, daß man bald eines 
der Armee⸗Contingente in feine Heimath zuruͤckſen⸗ 
den werde. Auf die politifchen Diskuſſionen find 
die religiöfen Fragen gefolgt. 

TRIERER 

Konſtantinopel den 16. Marz. Am gten d. 
fand das große Reichs⸗Conſeil, welchem alle Tuͤr⸗ 
kiſchen Miniſter und Reichswürden beiwohnten, und 
in welchem die Antwort an Mehmed Ali über ſeine 
Weigerung, den neueſten Ferman des Sultans in 
Aegypten zu promulgiren, berathen und feſtgeſetzt 
wurde, ſtatt. Es dauerte den ganzen Tag fort. 
Am 12ten wurde der gefaßte Entſchluß den Mini⸗ 
ſtern der alliirten Höfe mitgetheilt, und wird erft 


nach ihrem hierüber gegebenen Gutachten der ger 


faßte Beſchluß dem Sultan zur Sanctionirung vor⸗ 
gelegt werden. Es fand bereits hierüber eine None 
allürten Minifter von Oeſterreich, Preu⸗ 
ßen, Rußland und England ſtatt. Die Miniſter 
von Oeſterreich und Preußen ſollen kae 
Modifitation des Fermans geſtimmt haben. — us 


Alexandrien gehen die Nachrichten bis zum 10. 


d. M. Napier war nach Marmarizza zurückgekehrt. 
Die Oeſterreichiſche Flotille mit Admiral Bandiera, 


— — 
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welche in Smyrna erwartet wurde, hatte ſich von 
Marmarizza nach Alexandrien begeben. — Nach 
Eingang der Nachricht, daß die Griechen in Can⸗ 
dia Privilegien, gleich denen der Einwohner von 
Samos verlangen und ſich in Maſſe auf ungeſetzli⸗ 
chem Wege erhoben, iſt die dorthin beſtimmte Flo⸗ 
tille, beſtehend aus 3 Fregatten, 2 Briggs und 4 
Goelette mit 2500 M. nach Candia abgeſegelt. 
Muſtafa Paſcha von Candia wollte mit gewohnter 
Hand einſchreiten, allein die Fraͤnkiſchen Konfuln 
dringen darauf, Befehle aus Konftantinopel abzu⸗ 
warten. a 

a 

Ve rmiſchte Nachrichten. 

Berlin den 3. April. Geſtern Abends 8 Uhr 
10 Minuten ſtarb hier wiederum einer jener treuen 
Staatsdiener, die dem Hochſeligen Koͤnige Friedrich 
Wilhelm III. ſehr nahe ſtanden, der vor kurzem 
auf fein Anſuchen wegen geſchwaͤchter Geſundheit 
in Ruheſtand verſetzte Koͤnigl. Geheime Staats⸗ 
und Kriegs⸗Miniſter, General der Infanterie von 
Rauch, ploͤtzlich am Nervenſchlage, nachdem er 
erſt vorgeſtern ſein 68. Lebensjahr angetreten hatte. 

Die Nachricht, daß die definitive Ausgleichung 
unſerer Kirchen- Angelegenheiten auf dem 
päpſtlichen Stuhl unerwartete Hinderniſſe ges 
funden, beſtaͤtigt ſich. (Bresl. Ztg.) 
Mit Recht macht das „Athenaͤum“ auf den Un⸗ 
fug aufmerkſam, der mit dem offentlichen Heir 
rathsanträgen in Blättern, wo man zugleich 
Kaͤſe und Heringe ausbietet, getrieben wird. „Iſt 
denn der Menſch eine Waare“, fragt es, „die ſich 
- feil bietet? Einige Regierungen, darunter die Baie— 
riſche, haben dieſe Aufgebote des Menſchenhandels 
bereits unterſagt. l 


he ate % red 

. (Eingefandt.) 

Am vorigen Freitage gab Herr Muſik- Direktor 
Truhn aus Berlin fein reich ausgeſtattetes Kon⸗ 
zert, das ſich des allgemeinſten Beifalls erfreute, 
wenn gleich es — nach Art der Poſener Konzerte — 
nur mäßig beſucht war. Die Ouverture aus Hoffe 
manns „Undine“ hat gewiß allgemein angeſprochen, 
und nicht minder die ſchoͤnen originellen Compoſitio⸗ 
nen des Konzertgebers, die zum Theil von Fräul. 
Schebeſt mit vollendeter Virtuoſität vorgetragen 
wurden. Den meiſten Beifall fanden der „Korb“, 
das Schillerſche Lied vom Fuͤrſten Radziwill, die 
Mazurka und „die Kaͤferknaben“. Am Sonntage 
trat Fraͤul. Schebeſt als „Roſine“ im „Barbier 
von Sevilla’! auf, und erndtete auch in dieſen, wie 
in allen ihren frühern Rollen, ungetheilten Beifall. 
Das Publikum bewunderte mit Recht die Vielſeitig⸗ 
keit ihres ſchoͤnen Talents, das auch im heitern 
Genre ſo Ausgezeichnetes leiſtet. Nichts deſto we⸗ 
niger hält Ref. den ernſten dramatiſchen Geſang für 
die wahre Kunſtſphaͤre dieſer ſeltenen Sängerin und 
freut ſich daher, fie noch einmal im Verein mit der 


lieblichen Ehriſtiani ia „Norma“ auftreten zu 
ſehen, worin ihre Leiſtung den wahren Hochpunkt 
erreicht hat. Unter den Mitſpielenden war nur Herr 
Fiſcher (Bartolo) ausgezeichnet; alle übrigen er⸗ 
ſchienen nicht friſch und lebendig genug. Auch das 
Publikum ward durch die Länge der Vorſtellung er⸗ 
muͤdet, indem das zu Anfange gegebene langweilige 
Drama „das goldene Kreuz“ wirklich vom Uebel 
war. Ohne uͤber den Gaſt, Herrn Richter, der 
vielleicht für die Darſtellung von Naturburſchen 
nicht ohne Talent iſt, worüber ſich nach einer 
Rolle noch nicht urtheilen läßt, muß Ref. doch die 
ganze Vorſtellung als kraft⸗ und ſaftlos bezeichnen. 
Die Damen Blum und Zeeh praͤſentirten ſich 
huͤbſch, wußten aber aus ihren Rollen nichts zu ma⸗ 
chen, — freilich großentheils Schuld des Dichters, 
— Herr Karſten deklamirte mit einem Pathos, als 
ob er Klopſtock'ſche Verſe zu reeitiren haͤtte, und 
Herr Greenberg war ſo matt und hoͤlzern, daß 
wir Herrn Vogt bitten muͤſſen, doch recht bald 
einen gewandten jungen Mann fuͤr jugendliche Lieb⸗ 
haberrollen engagiren zu wollen. Mit ſolchen Lei⸗ 
ſtungen wird ſelbſt das Publikum der kleinſten Stadt 
nicht zufrieden ſeyn koͤnnen. Gr. 


5 Stadt⸗ Theater. 

Dienſtag den 6. April. Zum Schluß der Bühne 
und als letzte Gaſtdarſtellung der Kaiſerl. Königl. 
Hof⸗Opernſaͤngerin Fräulein Schebeſt nd = 
Mad. Chriſtiani, vom. erften Theater zu Ham⸗ 
burg: Norma; Große Oper in 2 Akten von 
Felir Romani, Muſik von Bellini. (Normg; 
Fraͤul. Schebeſt. — Adalgiſa: Mad. Chriftiani.) 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Die heute fruͤh um 6 Uhr gluͤcklich erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Erneſtine geborne 
Witkowska, von einem muntern Knaben, zeige 
ich hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt an. ae 
Poſen den 4. April 4841, A 

FR ® NR 


2 


Allen feinen hohen Goͤnnern und lieben Freunden 
empfiehlt ſich bei feiner Abreiſe nach Bromberg 
angelegentlichſt und ergebenſt Be 


Ich wohne Wronker⸗Straße No, 
ſchen Reſſourcen⸗Lokal, woſelbſt am 
meine Schule eroͤffnet wird. . 

25 A. Wiener, © et rabbin. 
lerkagen empfehle ich 
em und gepöfelten Rind⸗ 
und Schweine⸗Fleiſche, geräucherten Schinken, fri⸗ 
ſche, fo wie geräucherfe Brat⸗ und alle andern 


Sorten von Wurſt zu den billigſten Preiſen. 
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St, Martin Nro. 9. , 


Zu den bevorſtehenden 
meinen Vorrath von [ 


